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Master of Advanced Studies FH in Wound Care

Pflege von Patientinnen und Patienten mit 
dermatologischen Veränderungen unter 
medikamentöser Tumortherapie

Hinweise für die Praxis
• Für eine professionelle Begleitung und 

Behandlung kutaner Nebenwirkungen wird 
empfohlen, in allen Berufsgruppen die 
Hautveränderungen nach internationalen 
Kriterien zu klassifizieren.

• Die Wundkonzepte der Institutionen sind 
mit spezifischen Kapiteln zur Behandlung 
von dermatologischen Veränderungen 
während der medikamentösen 
Tumortherapie zu erweitern.

• Themen wie Lebensqualität und 
Stigmatisierung sind im Pflegeprozess zu 
integrieren.

• Beratungen sind im interprofessionellen 
Setting von Onkologie und 
Wundbehandlung gemeinsam 
durchzuführen, um die Ressourcen der 
Betroffenen zu schonen. 

• Der Einsatz von digitalen Möglichkeiten in 
der Patientinnen- und Patientenedukation 
sind zu prüfen.

Ein neues Themenfeld in der Onkologie und eine Herausforderung im pflegerischen Alltag.
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Relevanz
• Immuntherapeutika, Kinaseinhibitoren und Mulitkinaseinhibitoren werden 

zunehmende in der Medizin eingesetzt.
• Medikamentösen Tumortherapien führen bei einer Mehrheit der Patientinnen 

und Patienten zu Nebenwirkungen am Hautorgan (Gutzmer et al., 2012).
• Hautveränderungen sind in der Regel schmerzhaft und eine psychische 

Belastung für die Betroffenen. Die Hauterscheinungen sind stigmatisierend 
und beeinflussen die Lebensqualität negativ (Mazzotti et al., 2011).

• Die Wundversorgung bei Hautveränderungen aufgrund von medikamentösen 
Tumortherapien ist in der Onkologie ein neues Themenfeld und die 
Behandlung in der Praxis eine besondere Herausforderung, da oft Therapien 
kombiniert werden und wenig Evidenz zur Wirksamkeit von 
Wundbehandlungsprodukten vorhanden ist.

Ergebnisse aus Literatur und Befragung
• Im Praxisalltag erfolgt kein einheitliches Assessment der Hauterscheinungen, was die 

Falldokumentation erschwert sowie die interprofessionelle Zusammenarbeit und Kontinuität der 
Begleitung einschränkt.

• Lokale und systemische Behandlungsansätze sind vorhanden, jedoch fehlen in den Institutionen 
spezifische Konzepte zur Behandlung von dermatologischen Veränderungen während der 
medikamentösen Tumortherapie.

• Beratungen während der medikamentösen Tumortherapie sind bereits heute im Pflegeprozess 
integriert, werden jedoch nicht interprofessionell durchgeführt. Themen wie Stigma und Scham 
sind im Pflegealltag wenig präsent.

72% der Betroffenen äussern während der 
medikamentösen Tumortherapie 
Einschränkungen in der Lebensqualität.             
Quellenangabe: (Mazzotti et al., 2011)

Forschungsfrage
Welche unterstützenden Massnahmen können Wundexpertinnen und Wundexperten Patientinnen 
und Patienten mit dermatologischen Veränderungen unter medikamentöser Tumortherapie bieten?

Methode
Im Rahmen einer explorativen Literaturrecherche auf den Datenbanken Cochrane, PubMed und 
UpToDate werden zehn aktuelle Studien im Themengebiet identifiziert und analysiert. 
Die Studien beinhalten das Auftreten, das Assessment und die Behandlung von Hautveränderungen 
sowie deren Einfluss auf die Lebensqualität, den Umgang mit Stigmatisierung und das 
Selbstmanagement der Betroffenen. Die Ergebnisse der Literaturrecherche werden durch eine 
leitfadengestützte Befragung von drei Expertinnen der Onkologie und der Onkologiepflege überprüft 
und ergänzt. Die Transkription und Inhaltsanalyse der Befragungen erfolgt nach den ersten drei 
Schritten von Mayring (2010). Anschliessend werden Handlungsempfehlungen für die Praxis 
abgeleitet.
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Skill- und Grade-Mix im Themengebiet Hautveränderungen bei onkologischen Patienten/-innen 
(Quelle: eigene Darstellung)
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